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                                             Abteilung Fußball           
                              Spielzeit 1963/64 
                                    II. Amateurliga Oberschwaben 
                                    Meisterschaft  und Aufstiegsspiele         
                                       Schwarzwald-Bodenseeliga 
 
 
 
 

• ein Dorf sorgt für Furore  
 

• Meckenbeuren mit damals ca. 4000 Einwohnern wird 
Meister der II. Amateurliga Oberschwaben 

 

• Meckenbeuren setzt sich in den Aufstiegsspielen durch 
 

• Meckenbeuren steigt in die höchste Amateurspielklasse 
auf 

 
 
       Eine Dokumentation von Heinz Fiedler…. 
 

 
 
 

 
 
 
…hier im Pokalspiel 
gegen den FV Ravens- 
burg, ausgetragen auf 
dem Sportplatz an der 
Tettnanger Straße                                            

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
      auf dem Bild die FV-Spieler Felbermaier, Kuttruff , Mittelläufer des FV,  
      sowie die Spieler des TSV: Zwißler (hinten) und Fiedler (vorn) 
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Ein Blick in die Chronik  
 
Offizielle Vereinsgründung am 12. November 1912 im Gasthof Baur. Die Anwesenden gaben 
dem Verein den Namen TURNVEREIN MECKENBEUREN.  
Im Jahre 1934 wurde dem Verein eine Fußballabteilung angeschlossen, die bald zur 
stärksten Abteilung heranwuchs.  
 
Nach dem Krieg fand man nur langsam Mittel und Wege, den Sportbetrieb wieder 
aufzunehmen. Die ehemalige Vereinsbezeichnung war nicht mehr zulässig. Dadurch 
entstand der SV MECKENBEUREN. Die Umbenennung in den heutigen Namen  
TSV MECKENBEUREN erfolgte dann im Jahre 1950. Der Verein erlebte anschließend einen 
enormen Aufstieg. Die Fußballabteilung hatte den stärksten Zulauf und stand spielerisch 
schon damals auf einem beachtlichen Niveau. Hier ein Mannschaftsphoto aus dem Jahr 
1955: 
 

 
stehend von links:  
Abt.leiter Kienle Fritz, Singler Edgar, Wien 
Hans, Heiligensetzer Rolf, Hirscher Fidel, 
Ivacic Günther, Müller Hermann, Reizner 
Fritjof, Wien Bernie  
 
kniend von links:  
Eyrich Wolfgang, Wocher Franz,  
Heiligensetzer Guido 

 
 
                                                                                               Einige Jahre später sah das dann so aus: 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stehend von links: 
Abteilungsleiter Kienle Fritz, Ivacic Günther, Heiligensetzer Rolf, Wagner Sepp, Wocher Franz, Wien 
Hans, Veeser Paul,  Heiligensetzer Guido, Müller Hermann, ein Betreuer, Linkenheil Heinrich,   
Kniend von links: Eyrich Wolfgang, Tortwart Wien Gerd, Schindel Waldi 
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Im April 1961 präsentierte sich die Mannschaft wie folgt: 
 

                                                                                                       
 
 
Stehend von links: 
 
Abt.leiter Kienle Fritz, Heiligensetzer Rolf, Senf 
Manfred, Wocher Franz, Wagner Sepp, Merkel 
Egon, Veeser Paul, Blersch Franz, Fiedler 
Heinz, Hirscher Fidel, Knappich Sepp, 
 
kniend von links: 
 
Schindel Waldi, Hirscher Hermann, Zwißler 
Walter, Veeser Dieter 

 
 
 
 
 
 
 
 

Hier formiert sich schon langsam der Kader der Meisterelf (Bild vom 18.4.1963): 
 
 
 

                                                                         
 
 
stehend von links 

                                                                                   Vorstand Göltz, Trainer Brandelik, Schindel Waldi, 
Schilling Manfred, Wien Hans, Wocher Franz, 
Fiedler Heinz, Blersch Franz, Betreuer Fürst 
Hermann, Abt.leiter Kienle Fritz,  
 
kniend von links: 

                                                                                          Knappich Helmut, Veeser Dieter, Hirscher Hermann,  
                                                                                          Zwißler Walter, Heiligensetzer Rolf,                                                      
 
 
                                                  Verbandsspiel am 8.9.1963 in Sigmaringendorf, gewonnen mit 1:6 
                                                       Linkes Bild: Senf Manfred, Blersch Franz, Heiligensetzer Rolf,  
                                                                            Eigelt Herbert, Knappich Werner (halb verdeckt) 
   

                                                   
 
 
                                                  Rechtes Bild die TSV- 
                                                       Spieler von links: 

                                                   
                                                  Zwißler Walter, Heiligen- 
                                                       setzer Rolf, Wocher Franz                                                    
                                                  Wien Hans (halb verdeckt)  
                                                  Schilling Manfred                                          
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Die Jugendarbeit 
 

Schon damals wurde großen Wert auf die Jugendarbeit gelegt. Sie war schließlich auch die 
Grundlage für die kommenden Erfolge. Unter dem damaligen Jugendleiter Julius Dehner 
(genannt Jul) wuchsen die Nachwuchstalente heran. Man ging auch Kooperationen mit den 
Nachbarvereinen Tettnang und Kehlen ein, um schlagkräftige Jugendmannschaften bilden 
zu können. Hierzu einige Bilder: 
 
 

 
                                                                          D-Jugend 1955 

 v. links stehend:  
 Kuhl Klaus,  Wien Rudi, Heiligensetzer Edi,  
Jugendleiter Jul, Knappich Werner,     
 Gerstenecker Emil, Zwißler Helmut 
 
 v. links kniend: 
 Marschall Sepp, Fiedler Heinz, Spiller, Wölfle,   
 Merkle  

 
 
 
 
 

                                                                         
Jugendleiter Jul mit seinem 
Fußballnachwuchs ein paar Jahre später:       
                                                    
von links stehend:  
Kuhl Klaus, Haga Ortwin, Wien Rudi,  
Jul, Heiligensetzer Edi, Marschall Sepp, 
Merkle,  

 
von links kniend: 

                                                                                          Sauter Gustav, Eigelt Herbert, Bucher    
                                                                                          Klaus, Wölfle, Fiedler Heinz 
  
 
 
 
 
 
 
 

  A-Jugend 1959                                                                        
                                                                        v. links stehend: 

  Wien Rudi, Zwißler Helmut, Veeser, Hoelzl,   
   Veeser Dieter, Pinkes, Breyer Fritz, Lipp  
   Markus,  
 
   v. links kniend:     
   Schawaller Armin, Blersch Franz, Merkle                                                                                   
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                                                                    Jugendleiter Jul mit seiner A-Jugend in den 60er Jahren: 

                                        
                                                                     Stehend von links: 
                                                                     Wien Rudi, Marschall Sepp, Blersch Franz, Jul, 
                                                                                   Heiligensetzer Edi, Boniferti (TT), Boos (TT) 
Spieler aus Tettnang 
 
 
                                                                                  Kniend von links: 
                                                                                  Gaupp Egon, Schawaller Armin, Torwart Schien aus  
                                                                                  Tettnang, Breyer Fritz, Fiedler Heinz 

 
 
 
 
 
 
 
Damals vor über 40 Jahren -  vieles war anders 
 
Trainiert wurde dienstags und donnerstags.  
 
                          
                         Trainer war Jakob Brandelik (hier im Bild). Im Training 
                            war die Mannschaft schon voll bei der Sache, verglichen  
                            mit den heutigen Verhältnissen fehlte aber vielleicht die  
                            letzte Intensität. Das zeigte sich schon daran, dass trotz 
                            höchster Amateurklasse nur zweimal in der Woche trainiert  
                            wurde. So wurde das in Mannschaft vorhandene Potential  
                            nicht ganz „herausgekitzelt.  
 
 
 
 
Kameradschaft wurde großgeschrieben.  
Zu jedem Auswärtsspiel reiste man mit dem Bus an. Private Pkws standen so gut wie nicht 
zur Verfügung. Abfahrt immer am Bahnhof beim Gasthof Baur, der gleichzeitig Vereinslokal 
war. Auch wenn man verloren hat, die Stimmung war meistens prächtig. Gesungen wurde, 
und wie. Vorsänger war in der Regel  
                         

Wocher Franz (hier beim Meisterempfang). Unser Liedgut 
damals: 

 
• Wenn die Grünweiß-Elf nach auswärts zieht, dann beginnt ein 

lustig Fußballspielen………………… 
• Grün und weiß wie lieb ich dich………… 
• Ja überall sind wir bekannt……………… 
• Wer hat uns das Spiel heut verlorn……. 
• usw.  
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Ja und dann spielten wir das klassische WM-System: 
 
2 Verteidiger / 1 Mittelläufer / 2 Außenläufer / 1 Mittelstürmer / 2 Halbstürmer /  
2 Außenstürmer. Und das sah dann so aus: 
 
 
                                                            Nur bei ganz schweren Auswärtsspielen wurde  
                                                                  darüber diskutiert, ob man mit „Doppelstopper“ 
                                                               s spielen soll. Dieses System, heute völlig undenkbar, 
                                                            bevorzugte natürlich die schnellen Stürmer, vor 
                                                            allem die Außenstürmer. Sie konnten mit langen 
Einen Libero gab es nicht. Nur bei ga Bällen bedient werden. Hatten sie dann ihren Ver- 
                                                            teidiger überlaufen, war Platz und Raum ohne Ende. 
                                                            Einen Libero gab es schließlich nicht. Der Mittel- 
                                                            läufer musste sich um den Mittelstürmer kümmern, 
                                                            die Außenläufer um die Halbstürmer usw.  
 
 
 
 
Und noch eines. Die Mannschaft setzte sich ausschließlich aus eigenen Leuten 
zusammen. Zugänge von auswärts gab es so gut wie nicht. Prämien und dergleichen 
wurden nicht bezahlt. Vielleicht mal ein Essen aus besonderem Anlass.  
 
Anders dagegen die großen Nachbarvereine. Hier wurde schon mal ein Spieler abgeworben. 
So z.B. das Meckenbeurer Eigengewächs Walter Gohl, später mehrfacher württem-
bergischer Auswahlspieler. Der FV Ravensburg lockte ihn mit einem Arbeitsplatz bei der 
AOK.  
 
Auf diese Weise versuchte der FV auch seine eigenen Spitzenspieler zu halten. So bekam 
z.B. der damals bekannte Linksaußen Sprinz Paul eine Anstellung bei der Stadt Ravensburg 
als Chauffeur für den Oberbürgermeister. 
 
 
Das Zuschauerinteresse: 
Von den damaligen Zuschauerzahlen kann der Verein heute nur träumen. Natürlich, es 
herrschten andere Verhältnisse. Die wenigsten hatten ein Auto. Fernsehgeräte gab es auch 
nicht viele. Eines stand im Nebenzimmer des Gasthofs Baur. Gab es mal eine Fußball-
übertragung, war dieses Nebenzimmer genagelt voll.  
 
Hier ein Überblick über die Zuschauerzahlen bei den letzten entscheidenden Heimspielen: 
 
Schussenried:           1000  (Verbandsspiel) 
Radolfzell:                 1000  (Aufstiegsspiel) 
Tuttlingen:                 2000  (Aufstiegsspiel) 
SC Schwenningen:   2100  (1. Spiel Schwarzwald-Bodensee-Liga) 
 
Man kann sich heute gar nicht mehr vorstellen, was damals los war am Sportplatz an der 
Tettnanger Straße. Zuschauer so weit das Auge reichte. 
 
 
 



 7 

 
Der weitere Weg 
In der Chronik zum 50-jährigen Jubiläum im Jahre 1972 ist folgendes zu lesen: 
 
Das Einfügen aus der Jugend kommender Spieler in die 1. Mannschaft führte zu großen 
Erfolgen. Namhafte Vereine der A-Klasse Bodensee konnten im Spieljahr 1955/56 mit großer 
Tordifferenz geschlagen werden. Mit Abstand wurde die 1. Mannschaft Meister der A-Klasse 
Bodensee und die II. Mannschaft Meister bei den Reserven. Über den dornenvollen Weg der 
Aufstiegsspiele wurde die II. Amateurliga erreicht.  
 
Hier wehte ein rauerer Wind. Die routinierten Gegner in dieser Klasse machten dem TSV im 
1. Spieljahr den Weg nicht leicht. Knapp konnte dem Abstiegsgespenst entronnen werden. 
Die Jahre danach fügten sich unsere Mannschaften besser in diese Spielklasse ein. Im 
Spieljahr 1963/64 dann der Paukenschlag. Der Dorfverein aus Meckenbeuren wurde Meister 
der II. Amateurliga Oberschwaben.  
 
 
Meisterschaft – die Entscheidung 
 
Es war spannend bis zum Schluss, ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit dem FV Schussenried 
und dem SV Weingarten. Zwei Spieltage vor Schluss der Verbandsrunde sah die Tabelle 
noch wie folgt aus (für einen Sieg gab es damals 2 Punkte): 
 
Verein                     Spiele                Torverhältnis              Punkte 
 
Schussenried              26                              78 : 43                        37 : 15 
Weingarten                  26                              65 : 38                        36 : 16 
Meckenbeuren            26                              63 : 38                        36 : 16 
 

Weingarten siegte anschließend gegen Riedlingen mit 8 : 1. Und der TSV Meckenbeuren 
empfing zuhause den Spitzenreiter FV Schussenried und landete dabei mit 5 : 0 einen 
grandiosen Sieg. Der erste Schritt zur Meisterschaft.  

                                                                                              
 
 
 

Mit 3 Treffern war Rolf 
Heiligensetzer (hier in einer 
Spielszene vor dem 
gegnerischen Tor) einmal mehr 
erfolgreichster Torschütze. 
 

                                                                                               
Hierzu Bericht in derschen  
                                                                                               
 
 
                                                                                                     
 

Hierzu der Bericht in der 
Schwäbischen Zeitung vom 10.5.1964 
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                                                                                                                                                         hierzu Bild 
                                                                                                                                                                          unten 

 
 
 
 
 
 
 
                                                                                
 
                                                                              
 
 
 

                                                                                                
                                                                                                 
                                                                                                                                                    Flanke von Rechtsaußen 
                                                                                                                                                    Heinz Fiedler 
 
 
 
 
 
 
 

            Die Tabelle vor dem letzten, entscheidenden 
           Spiel                                

                                                                                                 Die Entscheidung fällt am letzten Spieltag: 
                                                                                                 Es spielen: 
 

Saulgau        - Meckenbeuren 
Kreßbronn   -  Weingarten 

                                                                                
    

                                                                          
 
 

             
 

            Vorschau des Berichterstatters des TSV Meckenbeuren,  
            Wolfgang Eyrich: 
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Die Entscheidung 
Die Schwäbische Zeitung sprach von „Hochspannung“ in Oberschwaben. Hier einige 
Auszüge: 
 
Spannender geht’s nicht mehr! Punktgleich liegen der SV Weingarten und TSV 
Meckenbeuren an ihrem letzten Spieltag in der II. Amateurliga Oberschwaben an der 
Spitze, gefolgt vom FV Schussenried mit einem Punkt Abstand. Beide führenden 
Mannschaften müssen auswärts antreten, Weingarten in Kreßbronn und 
Meckenbeuren in Saulgau. Gewinnen beide, kommt es zu einem Entscheidungsspiel. 
Gewinnt nur einer, ist alles entschieden. Verlieren aber beide, kann der am Sonntag 
spielfreie FV Schussenried mit einem Sieg im letzten Spiel an Pfingsten gegen den FV 
Rot doch noch das Rennen machen. Spielen die beiden gar unentschieden und 
Schussenried gewinnt, dann liegen alle drei punktgleich vorne. 
 
 
Die elf Mannen des TSV wussten um die einmalige Chance. Den größten Erfolg der 
Vereinsgeschichte vor Augen fighteten sie bis zum Umfallen. Die Aufstellung 
 
                                                    Hirscher 
                               Zwißler                                 Blersch 
 
                   Knappich H.              Wocher                Veeser D. 
 
    Fiedler             Senf                Veeser P.  Heiligensetzer R.  Schindel 
 
 
Das vorhandene Bildmaterial hierzu: 
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Tor, Tor, Tor. Tor für Meckenbeuren bereits in der 7. Minute. Paul Veeser hob einen Freistoß 
gekonnt in die lange Ecke. Siehe hierzu die folgenden zwei Bilder: 
 
 
 
 
                                                                                           Paul Veeser tritt zum Freistoß an…. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
                                                                                           …und versenkt den Ball im Netz     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
War das bereits die Entscheidung? Sie war es, zumindest bezüglich des Spieles in Saulgau. 
Der TSV gewann 1 : 0. In der Broschüre zum 75-jährigen Vereinsjubiläum steht hierzu 
folgendes: 
 
…trotz eines 1 : 0 Sieges ging unsere Mannschaft bedrückt vom Platz. Siegesfreude 
konnte nicht aufkommen, denn der Ausgang des Spieles Kreßbronn – Weingarten war 
noch niemanden bekannt. Groß war der Jubel, als nach mehreren Telefonaten bekannt 
wurde, dass Weingarten in Kreßbronn unentschieden gespielt hatte.   
 

Der TSV Meckenbeuren war Meister der zweiten Amateurliga Oberschwaben. 
 
Es dauerte einige Zeit, bis alle Spieler und Schlachtenbummler begriffen hatten, dass 
ein Traum Wirklichkeit geworden war…. 
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Schwäbische Zeitung vom 10.5.1964 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     
                                                                                     

 
     So sehen Meister aus 
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        Das Meisterbild 
 
 
 
 

 
 

                                                                                                    
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                                      
                                                                                                                     
                                                                              

 
 
  

                                                                             
 
 
 
 
 
                                                                          : 
 
 
 
Von links:  
Wocher Franz, Hirscher Hermann, Heiligensetzer Rolf, Senf Manfred, Zwißler Walter, Veeser 
Dieter, Schilling Manfred, Heiligensetzer Edi (†), Knappich Helmut, Blersch Franz, Fiedler 
Heinz, Veeser Paul, Schindel Waldi (†) 

 
 
 

Der Berichterstatter Wolfgang Eyrich schreibt folgendes zu dieser Mannschaft: 
 
….drei entscheidende Spiele ohne einen einzigen Gegentreffer! Das verdeutlicht so 
recht die moralische Kraft dieser Mannschaft, vor allem aber auch die Zuverlässigkeit 
ihrer Abwehr. Die Elf besitzt in Torwart Hirscher einen der besten Torsteher der 
ganzen Liga. Die Verteidigung mit Zwißler, Blersch und Mittelläufer Wocher ist 
Sonderklasse. Das Außenläuferpaar Knappich und Dieter Veeser – bei 
Mannschaftsumstellungen Wölfle und Wien – leisten in Abwehr und Spielaufbau 
Hervorragendes. Der Sturm mit Heinz Fiedler, Paul Veeser, Rolf Heiligensetzer, 
Manfred Senf, Waldi Schindel, einschließlich der Auswechselspieler Edi 
Heiligensetzer, Schilling und anderer, hat mit insgesamt 69 Treffern seine 
Gefährlichkeit unter Beweis gestellt….. 
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Bildergalerie der Meistermannschaft                                                     

 
                                                                                        → 

     Hirscher Hermann, Blersch                                                                         Hirscher Hermann 
  Blersch Franz   
  Veeser Dieter                          

                    
                                                                                                           
 
 
 
 
 
 
                                                                                        → 
                                                                                   Knappich Helmut      
                                                                                   Zwißler Walter 

 
                                                                 Heiligensetzer Rolf  ↑ 
                                                Senf  Manfred 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
                   
                       Schilling Manfred 
                               Heiligensetzer E. 

                   
                                                                                                                      

                                                                                                                      
                                                                                                                     Schindel Waldi 

                                                
                                                                                                                                  
                                                                                                                            Wocher Franz 
                                                                                                              
 
                                                                                                     

                             
                                                                                  
 
                                                    

 
 

      Fiedler Heinz                                                                                                         

Abteilungsleiter                                                                          Veeser Paul 
Kienle Fritz                                                                                           Schindel Waldi 
 

                                                                                                              
                                                                                                                  Wocher Franz, Wien Hans, Veeser Paul                                                                                                                                           
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Der Meisterempfang 
                                                                                                    

Einfach sensationell was anschließend geschah. Heutzutage braucht man schon einen     
Olympiasieg, um so empfangen zu werden wie damals nach dem Spiel in Saulgau. Eine 
Vielzahl von Menschen, die Musikkapelle, Bürgermeister Müller, Klassenleiter Oechsle und 
viele andere mehr empfingen die Meisterelf. Und immer wieder schallte es durch die Straßen 
von Meckenbeuren: Wir sind Meister. 
  
Hierzu nachstehende Bildergalerie:        
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
                 
Der Mannschaftsbus fährt in Meckenbeuren ein       
          ↑      
      ←           Die Spieler verlassen den Bus und werden von 

einer be                                                                             ↓      einer begeisterten Menge empfangen 
            
            
            
            
      
 
 
 
 
 
 
            
            
            
            
            
            
         Es gratulieren u.a.  
 
         Bürgermeister Heinrich Müller 
         TSV-Vorsitzender Karl Göltz 
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                                                                                      Die Musikkapelle ist in voller     
                                                                                                         Mannschaftsstärke angetreten…. 

                                                                                                         
 
 

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
 …..und begleitet die Mannschaft im Triumphzug 

zum Vereinsheim       zum Gasthof Baur am Bahnhof  
         
         
         
         
         
         
         
         
         
         
         
         
 Stolze Gesichter      
 und Jubel ohne       
 Ende        
          

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 16 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Nebenzimmer des Gasthof Baur: Klassenleiter Oechsle (links) und Bürgermeister Müller (rechts) 
                                                              halten Ansprachen, überreichen Meisterwimpel und gratulieren 

 
 
 
 
 
 
Die Aufstiegsspiele zur Schwarzwald-Bodenseeliga 
  
Gegner waren: FC Tuttlingen – SC Radolfzell – FC Furtwangen 
 
Die Schwäbische Zeitung meinte hierzu:  
 
                  „Einer ist zuviel an Bord“  
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Wolfgang Eyrich schrieb zumselben Thema in der Lokalausgabe der Schwäbischen Zeitung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erstes Aufstiegsspiel – erster Sieg – 3-facher Torschütze: Rolf Heiligensetzer 
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Haushoher Favorit der Aufstiegsspiele war der FC 08 Tuttlingen. Der TSV wuchs in  
diesen beiden Spielen über sich hinaus und holte 3 von 4 möglichen Punkten.  
 
Erstes Spiel in Tuttlingen – Spielergebnis 2 : 2 
Unentschieden, dank Torhüter Hermann Hirscher. Der grüne Sportbericht schrieb dazu: 
 
…das Unentschieden hatten die Gäste in erster Linie ihrem ausgezeichneten Torhüter 
Hirscher zu verdanken. Er zeigte eine überragende, seit Jahren in Tuttlingen nicht 
mehr gesehene Torhüterleistung und brachte mit seinen tollkühnen, reaktions-
schnellen Paraden die schnellen Tuttlinger Stürmer buchstäblich zur Verzweiflung….  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Rückspiel in Meckenbeuren – Sieg 2 : 1 
Rolf Heiligensetzer und Torhüter Hermann Hirscher üben schon mal den „Ernstfall“. Auf dem Bild unten 
rechts kommt Manfred Senf dazu. Unten links, Spielszene mit Manfred Schilling (7) und Heinz Fiedler. 
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            Wir sind aufgestiegen, zusammen mit Tuttlingen und Radolfzell.      
            Furtwangen schaffte es nicht. Wir spielen künftig in der höchsten  
            Amateurliga Baden-Württemberg. Siehe hierzu gesonderte Dokumentation 


